
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 38 (1948)

Heft: 19

Artikel: Neu ausgestellte Sammlungen im Historischen Museum

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640162

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640162
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Teilansicht des Saales der ethnographischen Sammlung der Südseevölker

^Neu ausgestellte Sammlungen
im Historisdien ]Vi_useum

Während der vergangenen
Kriegszeit sind viele wertvolle
Gegenstände und Sammlungen
des Historischen Museums in
Bern evakuiert und magaziniert
worden. Nun sind vor einiger
Zeit diese sehenswerten Objekte
wieder nach Bern zurückge-
kommen und jetzt nach gründli-
eher Neuordnung ausgestellt
worden. Es lohnt sich vor allem,
auf die ethnographische Samm-
lung der Südseevölker aufmerk-
sam zu machen, die dieser -Tage
in neuer Gestaltung dem Publi-

kum wieder zugänglich gemacht
wurde. Darunter befinden sich
zum Teil äusserst seltene Gegen-
stände, wobei vor allem auf die
Sammlung des Berners J. Wä-
ber aufmerksam gemacht wer-
den darf, der vor rund 160 Jah-
ren den berühmten englischen
Globetrotter Cook auf seiner
dritten Weltreise begleitete, auf
der er auch Zeuge seiner Er-
mordung durch die Eingebore-
nen wurde.

Herr Dr. Rohrer, der Betreuer
der ethnographischen Samm-

Links: Trauerschmuck aus Tahiti. Er
besteht aus Muschelschalen, die am
Kopf mit Federn geschmückt sind.
Feine Perlmutterstäbchen verlängern
den Schmuck auf der Brust. (Samm-
lung Wäber)
Rechts: Tanzpuppe mit beweglichen
Gliedern, wie sie bei Totenfesten in
Toba-Batak auf Sumatra gebraucht
werden. (Geschenk von Dr.
W. Schneeberger)

lung, sprach in der vergangenen
Woche zu den Eingeladenen, an-
lässlich der Wiedereröffnung
zweier Säle, vorerst von der
krassen Raumnot, die schon seit
30 Jahren im Historischen Mu-

seum besteht. Schon lange sind
Projekte für einen Neu- und
Erweiterungsbau vorhanden,
doch kamen diese bis jetzt nicht
zur Ausführung. Es fehlt nicht
nur an Ausstellungsplatz, son-
dern vor allem an Lager- und
geeigneten Renovationsräumen.

Die wieder eröffneten beiden
Säle wurden durch einen Neu-
anstrich für die aufzunehmenden
Sammlungen vorbereitet und bei
der Zusammenstellung und Neu-
Ordnung, die von Herrn Prof.
Wegelin von Anfang an tatkräf-
tig unterstützt wurde, haben vor
allem die Herren Burri, Ryf,
Günther und Wild, sowie der be-
kannte Kunstmaler Brignoni,
dem Betreuer der Sammlung,
Herrn Dr. Rohrer tatkräftig zur
Seite gestanden.

Die Sammlungen umfassen
vor allem Material aus Neu-Gui-
nea und Melanesien einerseits
und aus Indonesien und dem
Malaiischen Archipel anderer-
seits und als Höhepunkt darf die
Südseesammlung von Dr. J. Wä-
ber betrachtet werden. Schwei-
zer Geologen und Schweizer
Forscher haben das meiste Ma-
terial zusammengetragen, und es
sind denn auch wirklich seltene
Stücke dabei, um die wir von
anderen europäischen Museen
beneidet werden. So finden wir
z. B. eine ganze Serie von Figu-
ren der Wayangspiele, das sind
javanische Schattentheater. —
Viele Ahnenfiguren, Waffen,
Schiffe, eine ganze Batikausrü-
stung, Bastarbeiten und vieles
mehr lassen uns weitgehend in
das Kulturleben dieser Urvölker
Einblick nehmen. Wer sich also
für fremde Länder und Bräuche
interessiert, der kommt beim Be-
such der wieder eröffneten Säle
bestimmt auf seine Rechnung.

hkr.

Federmantel aus Hawaii. Dieser wurde
von J. Wäber im Jahre 1791 nach der
Schweiz gebracht. Er besteht aus ei-
nem Olona genannten Gewebe, das

ganz mit roten (vom Vogel Fiwi) und
gelben Federn (vom Vogel Oo) be-
steckt ist. Der Mantel ist ein äusserst
seltenes Exemplar, von denen es nur
noch ganz wenige gibt und die auch
nicht mehr angefertigt werden kön-
nen, weil heute diese Vögel ausge-
storben sind

leilanzickt äez Zaalsz lier etknograpkiîcken 8ammlvng äer 8üäzeevölksr

^eu aussestellte Halnmlunsei»

lVäkrend der vergangenen
Rriegszeit sind viele wertvolle
Oegenstände und Sammlungen
clés Listoriscken Museums in
Lern evakuiert und magaziniert
worden. tlun sind vor einiger
Zeit diese sekenswerten Objekte
wieder nsck Lern zurückge-
kommen un<l jetzt nsck gründll-
cber Neuordnung ausgestellt
worden. Ls loknt sieb vor allem,
sut à etknogrspkiscke Lamm-
lung <ler Südseevölker sukmerk-
ssm zu mscken, à «lieser ?age
in neuer Oestsltung «lem Ludli-

kum wieder zugänglick gemsckt
wurde. Darunter betinden sieb
zum l'eil äusserst seltene Legen-
stände, wobei vor allem sut die
Sammlung des Serners 3. IVä-
der sutmerkssm gemsckt wer-
den dark, der vor rund 16t) 3sk-
ren den berübmten engliscken
Olobetrotter Look sut seiner
dritten lVeltreise begleitete, sut
der er suck Zeuge seiner Lr-
mordung durck die Lingebore-
nen wurde.

Herr Dr. Rokrer, der Letreuer
der etknogrspkiscken Lamm-

l.inl«z: 3raverzckmuclc avz 3akiti. Lr
bsztekt auz k^uzckelzckalsn, «tie am
Kops mit teäsrn gezckmvclct sinci.
lysine perlmutterztäbcken verlängern
äsn 8ckmvc>« aus äer kruzt. (8amm-
lang »/ober)
lìecktz: Lanzpuppe mit bsveglicken
Llieäern, vie zie bei l'atenteztsn in
Loba-Katal« aus Sumatra gebrauckt
veräen. (Lezcksnlc von 0r.
Vt. 8cknesberger)

lung, sprsck in der vergangenen
Vtocke ZU den Lingelsdenen, an-
lässlick der ^Viedereröttnung
Zweier Säle, vorerst von der
krassen Raumnot, die sckon seit
36 3skren im Listoriscken lttu-

seum bestekt. Sckon lange sind
Lrojekte tür einen kleu- und
Erweiterungsbau vorbanden,
dock kamen diese bis jetzt nickt
zur àstûkrung. Ls teklt nickt
nur an àsstellungsplatz, son-
dern vor allem an Lager- und
geeigneten Renovationsräumen.

Die wieder erötkneten beiden
Säle wurden durck einen bleu-
snstrick tür die sutzunekmenden
Sammlungen vorbereitet und bei
der Zusammenstellung und 5lsu-
ordnung, die von Lerrn Lrok.
^Vegelin von àksng an tstkräk-
tig unterstützt wurde, ksden vor
allem die Herren Lurri, R>t,
Lüntker und lVild, sowie der be-
kannte Kunstmaler Lrignoni,
dem Letreuer der Sammlung,
Herrn Dr. Rokrer tstkrättig zur
Leite gestanden.

Die Sammlungen umkassen
vor allem Idsterisl aus Kleu-Lui-
nes und ktelsnesien einerseits
und aus Indonesien und dem
Ivlslsiiscken ^rckipel anderer-
seits und als Lökspunkt dart die
Südsesssmmlung von Dr. 3. lVä-
der detrscktet werden. Sckwei-
zsr Levlogen und Sckweizer
Rorscker ksben das meiste IVls-
terisl zusammengetragen, und es
sind denn »uck wirklick seltene
Stücke dabei, um die wir von
anderen europäiscken Iduseen
beneidet werden. So tinden wir
z. L. eine ganze Serie von ?igu-
ren der ^sz«sngspiele, das sind
jsvanlscke Sckattentkester. —
Viele ànentiguren, Visiten,
Sckitte, eine ganze Lstiksusrü-
stung, Lsstsrbeiten und vieles
mekr lassen uns weitgekend in
das Kulturleben dieser Drvölker
Linblick nekmen. Vier sick also
tür tremde Länder und Lräucke
interessiert, der kommt beim Le-
suck der wieder erötkneten Säle
bestimmt sut seine kecknung.

kkr.

teäermantel auz Lovoii. visier vuräe
von l. Viäber im labre 17?1 nock äer
8ckveiz gekrackt. tr beztskt auz ei-
nem Olona genannten Lsvebs, äoz

ganz mit roten (vom Vogel 5ivi) unä
gelben teäern (vom Vogel Oo) de-
ztsclct izt. Der t/antel izt ein öuzzerzt
zeltenez Exemplar, von äenen ez nur
nock ganz wenige gibt unä äie ouck
nickt mekr angefertigt veräen Icon-

nen, veil beute äieze Vögel auzge-
ztorben zinä
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